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1. Kurzfassung

Als eine der artenreichsten Landschaften Österreichs weist die March-Thaya-Region eine Vielzahl ge-
fährdeter und in ihrem Bestand rückläufige Schutzgüter (Arten und Lebensräume), sowohl von nationa-
lem als auch internationalem Naturschutzinteresse auf.

Der überwiegende Teil der naturschutzfachlich bedeutsamen Kulturlandschaft wird mit Hilfe von Ver-
tragsnaturschutz im Rahmen der Ländlichen Entwicklung erhalten. Auf Flächen, die v.a. aufgrund ihrer
Lage oder schwierigen Bewirtschaftbarkeit, keiner naturschutzkonformen Nutzung oder Pflege unterlie-
gen, droht der Verlust der Schutzgüter.

Betroffen ist ein ökologisch weit gefasstes Spektrum mannigfaltiger und pflegeabhängiger Lebensraum-
typen, das von unterschiedlichen Trockenrasentypen über Pannonische Salzsteppen und Salzwiesen
bis hin zu Brenndoldenauenwiesen, Großseggenriedern und offenen Wasserflächen als Amphi-
bienlaichplätzen reicht – jeweils mit den entsprechenden, oftmals national und europaweit hochgradig
gefährdeten und geschützten, Arten.

Um dem Verlust entgegen zu wirken, wurden im gegenständigen Projekt 19 ausgewählte Flächen
(Kleinode) im gesamten March-Thaya-Raum über den Zeitraum 2019 bis 2021 gepflegt. Die Maßnah-
men, als auch das Pflegeintervall, sind auf das jeweilige Kleinod abgestimmt und reichten von der Be-
weidung mit Schafen über die Mahd und Entbuschungsmaßnahmen (Schwendung), bis hin zu einer
Suttenvertiefung. Insgesamt wurden 22 ha beweidet, über 11 ha gemäht und 2,2 ha entbuscht. Maß-
nahmenbegleitende Öffentlichkeitsarbeit, Beratungsleistung und Informationsaustausch dienten der
Bewusstseinsbildung in der Region.

Die auf dem jeweiligen Kleinod zu setzenden Maßnahmen und der Pflegerhythmus orientierte sich am
Kleinod-Pflegeplan von ZUNA-KRATKY (2018) und dem Beweidungsplan von ENGLISCH (2019). Auf ein-
zelnen Flächen waren im ersten Projektjahr Initialmaßnahmen wie z.B. das flächige Entfernen von Ro-
binien nötig. Ansonsten zählten je nach Standort und Ziellebensraum Mahd oder Beweidung zu den
adäquaten Maßnahmen. Die Beweidung erfolgte in Form von Umtriebsweiden. Dabei wurden die Klein-
ode meist in mehrere Koppeln unterteilt, sodass sich der Weidedruck gut steuern ließ und Teilbereiche,
wie etwa Vorkommen weidesensibler Arten, ausgespart werden konnten. Die Mahd erfolgte je nach
Gelände und Wasserstand (Auwiesen) mit Mähwerk und Traktor oder handmaschinell. Das Mähgut
wurde lokal verwertet. Schwendungsmaßnahmen wurden per Hand ausgeführt. Das Schnittgut wurde
stets entfernt. Die Suttenvertiefung erfolgte mit dem Bagger, das Aushubmaterial eignete sich für die
Ausbringung auf angrenzende Äcker.

Durch die gesetzten Pflegemaßnahmen konnten die Schutzgüter gesichert und gefördert werden. Be-
weidung und Mahd führten zur Auflichtung teils verfilzter Wiesen und Trockenrasen und verbesserten
so die Lebensräume für gefährdete Arten offener Vegetation. In Kombination mit Schwendungsmaß-
nahmen wurde zugleich der Ausbreitung von in Offenflächen eingedrungenen Gehölzen und invasiven
Neophyten entgegengewirkt. Durch Baggerungen wurde die Wasserführung in einer ausgewählten
Sutte verbessert und damit die Bedingungen für den Reproduktionserfolg von Amphibien positiv beein-
flusst.
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Der Erfolg und die Nachhaltigkeit all dieser Managementmaßnahmen auf den durchwegs pflegeabhän-
gigen Projektflächen ist an die kontinuierliche Fortführung der Maßnahmen gebunden. Einzelne stark
degradierte Lebensräume (z.B. rasige Großseggenrieder) bedürfen der kontinuierlichen und langjähri-
gen, naturschutzkonformen Pflege bzw. Bewirtschaftung, um deren Erhaltungszustand überhaupt erst
wieder zu verbessern oder herzustellen. In dieses, über das gegenständliche Projekt hinausgehende,
langfristige Management sollten auch weitere, bisher nicht berücksichtigte Kleinode des March-Thaya-
Raums einbezogen werden. Im Projekt aufgebaute und gestärkte lokale Kooperationen bieten einen
Grundstein für zukünftige Arbeiten und sollten weiter aufrechterhalten und ausgebaut werden.



Schutzgebietsbetreuung NÖ: Kleinodpflege und Schutzgebietsbetreuung im March-Thaya Raum 2019-2021,
Kennziffer RU5-S-1334. Projektendbericht, Dezember 2021

6

2. Einleitung

2.1. Ausgangslage & Aufgabenstellung

Als eine der artenreichsten Landschaften Österreichs weist die March-Thaya-Region eine Vielzahl ge-
fährdeter und in ihrem Bestand rückläufige Schutzgüter, sowohl von nationalem als auch internationa-
lem Naturschutzinteresse auf.

Der überwiegende Teil der naturschutzfachlich bedeutsamen Kulturlandschaft wird über Vertragsnatur-
schutz im Rahmen von landwirtschaftlichen Förderprogrammen (v.a. Maßnahme „WF-Naturschutz“ im
„Österreichischen Programm für eine Umweltgerechte Landwirtschaft“) naturschutzkonform bewirt-
schaftet und so in seiner Wertigkeit erhalten (ZUNA-KRATKY 2018).

ZUNA-KRATKY (2018) führt für den March-Thaya-Raum 30 Flächen mit naturschutzfachlich hoher Be-
deutung an, die aufgrund der schwierigen Bewirtschaftbarkeit (Lage, Kleinheit, Grenzertragsstandorte
u.a.) nicht über diese Förderschiene gesichert werden können. Aufgrund unzureichender Nutzung bzw.
Pflege droht hier der Verlust der Flächen durch Verbrachung, Verbuschung bis hin zur Verwaldung
woraus ein dringender Handlungsbedarf resultiert (ZUNA-KRATKY 2018).

Für ausgewählte Gebiete mit kurzfristiger Realisierbarkeit von Naturschutzmaßnahmen wurden in Zu-
sammenarbeit der Schutzgebietsbetreuung NÖ mit dem WWF Österreich (WWF 2019) Vorarbeiten für
die Maßnahmenumsetzung getroffen. Daraus resultierten 19 Flächen (Kleinode) mit einer Gesamtpfle-
gefläche von rund 20 ha, die Gegenstand dieses Projekts sind (vgl. ZUNA-KRATKY 2018). Sie liegen
verteilt über den gesamten March-Thaya-Raum und den angrenzenden Trockenlandschaften des Wein-
viertler Hügellandes und des Marchfeldes.

Das ökologische Spektrum ihrer Lebensraumtypen ist weit gefasst und reicht von unterschiedlichen
Trockenrasentypen über Pannonische Salzsteppen und Salzwiesen bis hin zu Brenndoldenauwiesen,
Großseggenriedern und offenen Wasserflächen als Amphibienlaichplätze – jeweils mit den entspre-
chenden, oftmals national und europaweit hochgradig gefährdeten Arten.

Die unterschiedlichen Lebensräume und Habitatausstattungen sind mit unterschiedlichen Zielsetzun-
gen und dementsprechend unterschiedlichen Maßnahmen für jede einzelne Fläche verknüpft.

Gemäß den vorliegenden Pflegekonzepten für die einzelnen Kleinode (ZUNA-KRATKY, 2018, ENGLISCH

2019) sollten als adäquate Maßnahmen Entbuschung, Schaf-Beweidung oder Mahd zum Einsatz kom-
men. Mit diesem Flächenmanagement ist kein landwirtschaftlicher Ertrag verbunden. Vielmehr handelt
es sich um Landschaftspflegedienstleistungen im Sinne einer Spezialflächenmahd (z.T. handmaschi-
nell) oder –beweidung. Die Sicherung der Amphibienlaichgewässer ist an Baggerungen zur Suttenver-
tiefung gebunden.

Mit Umsetzung dieser Maßnahmen sollte den zum Teil fortgeschrittenen Sukzessionsphänomenen Ein-
halt geboten werden. Dabei sollte auf die Einbeziehung der betroffenen Gemeinden, Grundbesitzer und
sonstigen Akteure und einer allgemeinen Bewusstseinsbildung in der Region gebaut werden.
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2.2. Zielsetzung & Bezug zu den Prioritäten im Naturschutz NÖ

Das Projekt war mit seinen Maßnahmen auf folgende Ziele ausgerichtet:

1. Erhalt und Verbesserung des Erhaltungszustandes von 19 ausgewählten Kleinoden im March-
Thaya-Raum:

Sicherung und Verbesserung des Erhaltungszustandes der Lebensraumtypen Brenndolden-Auenwie-
sen (Cnidion venosae) 6440 und Großseggenrieder, Trespen-Schwingel-Kalktrockenrasen 6210, Sub-
pannonische Steppen-Trockenrasen 6240, Pannonische Steppen-Trockenrasen auf Löss 6250, Panno-
nische Steppen auf Sand 6260, Pannonische Salzsteppen und Salzwiesen 1530, Pannonische Binnen-
dünen 2340 sowie Wacholderheiden 5130 durch Spezialflächenmahd in zehn Kleinoden und extensive
Beweidung in neun Kleinoden, oftmals kombiniert mit Entbuschungsmaßnahmen. Im Durchschnitt wur-
den jährlich ca. 14,5 ha der 20 ha Gesamtpflegefläche einer dieser Pflegemaßnahmen unterzogen. Für
die gesamte Projektlaufzeit von zweieinhalb Jahren ergibt dies eine Gesamtpflegefläche von knapp 36
ha.

2. Erhalt und Entwicklung/Wiederherstellung von Artenvorkommen/Populationen folgender
hochgradig gefährdeter nationaler und europaweiter Schutzgüter:

Festuca vaginata (Scheiden-Schwingel), Armeria elongata (Sand-Grasnelke), Lathyrus palustris
(Sumpf-Platterbse), Agropyron pectiniforme (Steppen-Kammquecke), Myosurus minimus (Mäuse-
schwanz), Galatella cana (Grau-Aster), Peucedanum officinale (Echter Haarstrang), Dianthus collinus
(Hügelnelke), Dianthus serotinus (Sand-Nelke), Knautia kitaibelii (Kitaibel-Witwenblume), Himantho-
glossum adriaticum (Adriatische Riemenzunge 4104), Spermophilus citellus (Ziesel 1335), Porzana
porzana (Tüpfelsumpfhuhn A119), Caprimulgus europaeus (Ziegenmelker A224).

3. Wiederherstellung von zwei Amphibienlaichgewässern

zum Schutz von Pelobates fuscus (Knoblauchskröte 1197), Bombina bombina (Rotbauchunke 1188)
und Triturus dobrogicus (Donau-Kammmolch 1993) durch Ausbaggerungen verlandeter Sutten. Von
den geplanten zwei Suttenvertiefungen (Hrudka Südsutte, Stierwiesensutte) konnte witterungsbedingt
nur jene in der Hrudka Südsutte verwirklicht werden.

4. Erhöhung des Informationsstandes und Bewusstseinsbildung

durch Öffentlichkeitsarbeit in Form von entsprechender, projektbezogener Pressearbeit (Presseaussen-
dungen) unterstützt durch die Energie- und Umweltagentur des Landes NÖ (eNu).

5. Förderung und Ausbau des lokalen Schutzgebietsnetzwerkes

durch das Angebot einer allgemeinen Fachberatung zu naturschutzrelevanten Themen, durch die Ko-
operation mit lokalen/regionalen Akteuren (GrundeigentümerInnen, Gemeinden, Vereinen, Interessen-
vertreter, Behörden) und durch die Abstimmung mit dem Land NÖ/Naturschutzabteilung und der Ener-
gie- und Umweltagentur des Landes NÖ (eNu).
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Bezug zu Prioritäten im Naturschutz

Das Projekt zielte mit seinen Inhalten und Maßnahmen auf folgende, naturschutzfachliche Prioritäten
des Landes NÖ ab:

Handlungsprioritäten im Arten- und Lebensraumtypenschutz in NÖ (Bieringer und Wanninger
2011): Das Projekt nahm Bezug auf folgende Handlungsfelder und auf die jeweiligen “besonders zu
berücksichtigenden Schutzgüter“:

Handlungsfeld Pannonische Sanddünen im Marchfeld
¶ Pannonische Steppen auf Sand
¶ Subpannonische Steppen-Trockenrasen
¶ Festuca vaginata (Scheidenschwingel)
¶ Dianthus serotinus (Sand-Nelke)
¶ Himatoglossum adriaticum (Adriatische Riemenzunge)
¶ Spermophilus citellus (Ziesel)
¶ Caprimulgus europaeus (Ziegenmelker)

Handlungsfeld Trockenraseninseln im Weinviertel
¶ Pannonische Steppen-Trockenrasen auf Löß

Handlungsfeld March-Thaya-Auen
¶ Brenndolden-Auwiesen
¶ Pannonische Binnendünen
¶ Subpannonische Steppen-Trockenrasen
¶ Pannonische Steppen-Trockenrasen auf Löss
¶ Dianthus collinus (Hügelnelke)
¶ Knautia kitaibelii (Kitaibel-Witwenblume)
¶ Triturus dobrogicus (Donau-Kammmolch)
¶ Pelobates fuscus (Knoblauchkröte)
¶ Porzana porzana (Tüpfelsumpfhuhn)

Handlungsfeld Salzlebensräume im Marchtal und Pulkautal
¶ Pannonische Salzsteppen und Salzwiesen
¶ Aster canus (= Galatella cana) (Grau-Aster)
¶ Peucedanum officinale (Echter Haarstrang)

Managementpläne für Europaschutzgebiete in Niederösterreich (Amt der NÖ LR 2009, 2009a,
2009b): Das Projekt unterstützte die in den jeweiligen Managementplänen formulierten wichtigen Erhal-
tungsziele der betroffenen Europaschutzgebiete:
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Europaschutzgebiet March-Thaya-Auen:

¶ Erhaltung bzw. Wiederherstellung eines ausreichenden Ausmaßes an (temporären) Klein- und
Kleinstgewässern (z. B. Sutten).

¶ Erhaltung bzw. Wiederherstellung eines ausreichenden Ausmaßes an teilweise spät gemähten
Feuchtwiesen und sonstigen nahrungsreichen (Feucht-)Grünlandflächen im Überschwem-
mungsbereich.

¶ Erhaltung bzw. Wiederherstellung eines ausreichenden Ausmaßes an Sandlebensräumen bzw.
Sand- und Steppenrasen in ihrer vegetationsökologischen Bandbreite und in ihren unterschied-
lichen Entwicklungsstadien.

¶ Erhaltung bzw. Wiederherstellung eines ausreichenden Ausmaßes an strukturreichen Kultur-
landschaften im Anschluss an den Auwald mit Einzelbäumen, Heckenzügen, Rainen, Trocken-
rasen und Magerwiesen.

Europaschutzgebiete Pannonische Sanddünen bzw. Sandboden und Praterterrasse:

¶ Erhaltung bzw. Wiederherstellung eines ausreichenden Ausmaßes an Sandlebensräumen bzw.
Sand- und Steppenrasen in ihrer vegetationsökologischen Bandbreite und in ihren unterschied-
lichen Entwicklungsstadien.

¶ Erhaltung bzw. Wiederherstellung eines ausreichenden Ausmaßes an Wacholderbeständen
ohne (Fremd-)Gehölze.

Mit dem Projekt wurden folgende signifikante Lebensraumtypen der Managementpläne für die ggstl.
FFH-Gebiete und die damit assoziierten Arten nationaler oder europaweiter Bedeutung unterstützt:

Lebensräume:

¶ Brenndolden-Auenwiesen (Cnidion venosae) 6440
¶ Trespen-Schwingel-Kalktrockenrasen 6210
¶ Subpannonische Steppen-Trockenrasen 6240
¶ Pannonische Steppen-Trockenrasen auf Löss 6250
¶ Pannonische Steppen auf Sand 6260
¶ Pannonische Salzsteppen und Salzwiesen 1530
¶ Pannonische Binnendünen 2340
¶ Wacholderheiden 5130

Arten:

¶ Himantoglossum adriaticum (Adriatische Riemenzunge) – 4104
¶ Festuca vaginata (Scheidenschwingel)
¶ Armeria elongata (Sand-Grasnelke)
¶ Lathyrus palustris (Sumpf-Platterbse)
¶ Agropyron pectiniforme (Steppen-Kammquecke)
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¶ Myosurus minimus (Mäuseschwanz)
¶ Galatella cana (Grau-Aster)
¶ Peucedanum officinale (Echter Haarstrang)
¶ Dianthus collinus (Hügelnelke)
¶ Dianthus serotinus (Sandnelke)
¶ Knautia kitaibelii (Kitaibel-Witwenblume)
¶ Pelobates fuscus (Knoblauchskröte) – 1197
¶ Bombina bombina (Rotbauchunke) – 1188
¶ Triturus dobrogicus (Donau-Kammmolch) – 1993
¶ Porzana porzana (Tüpfelsumpfhuhn) – A119
¶ Caprimulgus europaeus (Ziegenmelker) – A224
¶ Spermophilus citellus (Ziesel) – 1335

Naturschutzkonzept Niederösterreich (Amt der NÖ LR 2015)

Folgende, im Naturschutzkonzept genannte naturschutzfachliche Schwerpunkte für die gegenständli-
che Region 11 – Donau-March-Thayaauen und Marchfeld wurden durch das Projekt unterstützt:

¶ Erhaltung und Pflege der pannonischen Auenwiesen (Brenndoldenwiesen) und anderer cha-
rakteristischer Feuchtwiesentypen in der Region.

¶ Schutz und Pflege der seltenen Sandtrockenrasen und Binnendünen u. a. als Lebensraum des
Silbergrases.

Biodiversitäts-Strategie Österreich 2020+ (BMLFUW 2014)

Das Projekt unterstützte folgende drei Ziele der Biodiversitätsstrategie:

¶ HANDLUNGSFELD - BIODIVERSITÄT NACHHALTIG NUTZEN – Ziel 3: Land- und Forstwirt-
schaft tragen zur Erhaltung und Verbesserung der Biodiversität bei: Ein Teil der Pflegemaßnah-
men in den Kleinoden konnte von Landwirten durchgeführt werden, zusätzlich wurde ange-
strebt, dass einige der Kleinode durch die Pflege soweit maschinell bewirtschaftbar werden,
dass sie als landwirtschaftliche Nutzfläche auch in das ÖPUL-Programm übernommen werden
können.

¶ HANDLUNGSFELD – BIODIVERSITÄT ERHALTEN UND ENTWICKELN - Ziel 10: Arten und
Lebensräume sind erhalten: Die Pflege der Kleinode, die durch Verbrachung an naturschutz-
fachlichem Wert verlieren würden, zielte direkt auf dieses Ziel ab; das gilt für alle besprochenen
Flächen.

¶ HANDLUNGSFELD – BIODIVERSITÄT WELTWEIT SICHERN - Ziel 12. Beitrag zur Bewälti-
gung der globalen Biodiversitätskrise ist geleistet: Manche der Zielarten und Lebensräume sind
hochgradig gefährdet. Das Projekt konnte durch adäquate Pflegemaßnahmen zu deren Be-
standssicherung beitragen.
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2.3. Projektgebiet

Die 19 im Rahmen dieses Projektes behandelten Kleinode liegen an der Ostgrenze von Niederöster-
reich, in den Bezirken Mistelbach und Gänserndorf, zwischen der Gemeinde Bernhardsthal im Norden
und der Gemeinde Lassee im Süden. Im Osten begrenzt die March und damit die österreichisch-slowa-
kische Staatsgrenze das Projektgebiet. Die Kleinode verteilen sich über den gesamten March-Thaya-
Raum und seine angrenzenden Trockenlandschaften am Ostrand des Weinviertler Hügellandes und
des Marchfeldes. Administrativ liegen die Projektflächen innerhalb der Katastralgemeinden Baumgarten
an der March, Bernhardsthal, Breitensee, Grub an der March, Hohenau an der March, Marchegg, Neu-
hof, Rabensburg, Spannberg und Zwerndorf.

Die Flächen befinden sich innerhalb der Europaschutzgebiete March-Thaya-Auen (AT1202000, AT
1202V00), Pannonische Sanddünen (FFH AT1213000) sowie Sandboden und Praterterrasse (VS
AT1213V00). Zwei Flächen tragen den besonderen Schutzstatus „Naturschutzgebiet“ (Windmühle,
Pfarrboden als Teil des NSG Untere Marchauen), fünf Kleinode sind als Naturdenkmäler ausgewiesen
(Köhlergrube, Halbtrocken- und Trockenrasenhänge Lassee = Weingarten Lassee, Alkalisteppe, Kirch-
feld Nord, Kirchfeld Süd)“ (ZUNA-KRATKY 2018, S. 2).

Abbildung 1 gibt einen Überblick über die Lage des Gebiets.

Abbildung 1: Karte des Gebiets (aus ZUNA-KRATKY 2018, S. 9). Links Nordteil, rechts Südteil des
Gebiets mit den Grenzen der betroffenen Europaschutzgebiete (orange).
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3. Tätigkeiten, Material und Methoden

3.1. Fachliche Begleitung und allgemeine Schutzgebietsbetreuung

Zu Beginn des Projekts (2019) wurden die Pflegeeinsätze mit allen relevanten Stakeholdern (Grundei-
gentümer*innen, Gemeinden, JägerInnen) vor Ort abgestimmt. Diese wurden zudem unmittelbar vor
der Umsetzung der jeweiligen Maßnahme informiert.

Die Umsetzung der Pflegemaßnahmen wurde jährlich mit den Landschaftspflegdienstleistern auf den
jeweiligen Kleinod-Flächen besprochen. Für Mahd und Fräsarbeiten sowie teilweise für Schwendungs-
maßnahmen wurde ein agrarischer Landschaftspflegedienstleister beauftragt. Dieser führte auch die
Ausbaggerung der Sutte durch. Die Beweidung und die Weidepflege wurden von einem beauftragten
Weideverein übernommen.

Die besondere Herausforderung bei der Projektumsetzung bestand darin, dass die geplanten Maßnah-
men aufgrund standörtlicher Gegebenheiten in Kombination mit Witterungsverhältnissen (v.a. Boden-
nässe) immer wieder Anpassungen der Pflegeauflagen erforderlich machten. So konnte die vorgese-
hene maschinelle Mahd auf mehreren Flächen nicht durchgeführt werden und musste durch händische
Mahd ersetzt werden. Ein verstärktes Aufkommen von invasiven Gehölzarten brachte einen erhöhten
Entbuschungsaufwand mit sich.

Pflegemaßnahmen in Naturdenkmälern wurden mit der Bezirksverwaltungsbehörde (BH) als zuständi-
gen Behörde abgeklärt. So fand eine Begehung aller im Projekt befindlichen Naturdenkmäler statt. Auf
den dabei besichtigten Flächen „Weingarten Lassee“, Köhlergrube, Alkalisteppe, Kirchfeld Nord und
Kirchfeld Süd wurden die geplanten Pflegemaßnahmen (Beweidung in Koppeln, Spezialflächenmahd,
Schwendungsmaßnahmen) erläutert und die erforderliche behördliche Zustimmung eingeholt.

Zusätzlich brachte sich die Schutzgebietsbetreuung fachlich beratend in Zusammenhang mit der Errich-
tung eines Naturlehrpfads in der Gemeinde Lassee, insbesondere in Hinblick auf das Naturdenkmal
Weingarten Lassee ein.

Zudem fanden mehrere Gespräche mit Jagdberechtigten und GrundeigentümerInnen statt, um diesen
die Notwendigkeit der Durchführung von Schwendungsmaßnahmen und der Beweidung zu vermitteln
und gemeinsame Lösungen zum Zurückdrängen der invasiven Robinie (Robinia pseudacacia) auf den
Projektflächen zu finden.

3.2. Öffentlichkeitsarbeit, Exkursion & Jahrestreffen

Im Laufe des Projekts wurde die Öffentlichkeit mit fünf Presseaussendungen über das Projekt und über
die Naturschätze in den Kleinoden informiert. Dabei wurden die im Projekt gesetzten Maßnahmen wie
Beweidung und Suttenausbaggerung und deren Bedeutung für den Artenschutz erläutert. Außerdem
wurden mehrere Artikel zum Projekt auf der Naturland-Homepage der Energie- und Umweltagentur NÖ
geschaltet.



Schutzgebietsbetreuung NÖ: Kleinodpflege und Schutzgebietsbetreuung im March-Thaya Raum 2019-2021,
Kennziffer RU5-S-1334. Projektendbericht, Dezember 2021

13

Im Projekt war auch die aktive Teilnahme an zwei „Regionsstammtischen“ als Treffen der Naturschutz-
akteure der Region vorgesehen. Coronabedingt musste das erste Treffen am 30. April 2021 online ab-
gehalten werden. Bei dem Treffen nahmen Vertreter*innen der eNu (Energie- und Umweltagentur des
Landes Niederösterreich), eines lokalen Naturschutzvereins, eines landwirtschaftlichen Betriebes und
eines Landschaftspflegedienstleisters teil. Das Treffen diente der kritischen Analyse zu den Projekt-
maßnahmen und der gemeinsamen Erarbeitung zukünftiger Herangehensweisen und Handlungsmög-
lichkeiten.

Ein weiteres Treffen wurde in Form einer Exkursion am 24. September 2021 abgehalten. Dabei wurden
die Projektflächen Stierwiesensutte und Spannberg den 18 Teilnehmer*innen aus Gemeinde-Vertre-
ter*innen, Vertreter*innen von Naturschutzorganisationen (WWF Österreich, Auring), Weidetierhal-
ter*innen, Landschaftspflegedienstleister*innen und interessierte Bürger*innen präsentiert. Am Beispiel
der Stierwiesensutte wurden Maßnahmen zum Erhalt von Sutten und deren Bedeutung für Amphibien
erörtert. Dabei wurden auch Aspekte zur Ökologie und Biologie dieser Tiergruppe beleuchtet. Am
Spannberg wurde die Pflege von Wacholderheiden durch Schafbeweidung und die Robinienbekämp-
fung erläutert. Seitens der Teilnehmenden bestand großes Interesse und es konnten etliche praktische
und fachliche Fragen zum Naturschutz im Gebiet besprochen und beantwortet werden. Zudem wurden
zukünftige Handlungsfelder thematisiert und mögliche Pflegemaßnahmen erläutert.

3.3. Pflegemaßnahmen in den einzelnen Gebieten

Nachfolgend wird das Flächenmanagement für die einzelnen Kleinode im Rahmen des Projektes zu-
sammenfassend dargestellt.
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3.3.1. Föhrenwaldrand Moosanger (Kleinodnr. 01-01)

Die Fläche befindet sich in der Gemeinde Bernhardsthal und erstreckt sich als schmaler Streifen zwi-
schen einem Waldrand und einem Fahrweg. Auf dem europarechtlich geschützten Sandtrockenrasen
kommen seltene und gefährdete Trockenrasenarten, wie beispielsweise die Sand-Grasnelke (Armeria
elongata) vor.

In die Fläche eingedrungene Gehölze wurden geschwendet und größere Gebüschgruppen aufgelichtet,
dabei wurden Landschaftsbild prägende Solitärbusche belassen. Somit konnten potentielle Brutplätze
für Sperbergrasmücke (Sylvia nisoria) und Neuntöter (Lanius collurio) erhalten werden. Zudem wurde
die Fläche zweimal während der Projektlaufzeit (2019, 2021) maschinell gemäht, das Mähgut zu Ballen
gepresst, abtransportiert und auf einem landwirtschaftlichen Betrieb verfüttert. Der damit einhergehende
Nährstoffentzug und die Auflichtung der bereits verfilzten Fläche haben sich positiv auf das Vorkommen
des Trockenrasens und der Sand-Grasnelke ausgewirkt. Jedoch ist das Kleinod, gerade aufgrund der
sehr schmalen (wegbegleitenden) Ausbildung, besonders anfällig für randliche Störungseinflüsse, u.a.
durch einwandernde Gehölze und den Düngereintrag aus angrenzenden Äckern. Die Fortführung der
Maßnahmen ist daher unbedingt erforderlich. Um die beobachteten Störungen der Fläche u.a. durch
Fahrtätigkeiten (Forstwege kreuzen die Fläche) und Ablagerungen (Holzlager) zu dezimieren, bedarf
es der Bewusstseinsbildung über den Naturschutzwert der Fläche.

Abbildung 2: Föhrenwald-
rand Moosanger (Kleinodnr.
01-01). Durch Mahd und
Schwendungsarbeiten
wurde zum Schutz des
Sandtrockenrasens beige-
tragen. © Maschinenring NÖ
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3.3.2. Tumuli (Kleinodnr. 01-03)

Dieses Kleinod befindet sich ebenfalls im Gemeindegebiet von Bernhardsthal und umfasst ein Ensem-
ble von drei Tumuli (Hügelgräber) auf denen der FFH-Lebensraumtyp Subpannonische Steppen-Tro-
ckenrasen und das Ziesel (Spermophilus citellus) vorkommt. Zwei der drei Tumuli als auch die umlie-
gende Ackerbrache befinden sich bereits im landwirtschaftlichen Förderprogramm ÖPUL-WF und die
Pflege ist somit derzeit gesichert.

Der verbleibende Tumulus wurde im Rahmen des gegenständlichen Projekts in den Jahren 2019 und
2020 je einmal mit der Motorsense gemäht. Das Mähgut wurde auf der umliegenden Ackerbrache ver-
teilt um die Ausbreitung von Samen und Dauerstadien der Trockenrasenarten zu fördern. Gerade das
Ziesel ist auf offene und magere Lebensräume angewiesen und dürfte dem Anschein nach von der
Mahd profitieren.

Gerade vor dem Hinblick einer nächsten Förderperiode sollten Bemühungen zur Einbringung des ge-
genständigen Tumulus in ÖPUL-WF unternommen werden. In jedem Fall sollte der Tumulus weiterhin
gepflegt werden.

Abbildung 3:  Tumuli
(Kleinodnr. 01-03).
Durch Mäharbeiten
konnte der Zielle-
bensraum Sub-
pannonische Step-
pen-Trockenrasen
und das Vorkom-
men des Ziesels ge-
sichert werden. Hier
nach der Mahd. ©
Helm
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3.3.3. Stierwiesensutte (Kleinodnr. 01-04)

Sutten sind Geländevertiefungen, die u.a. aus ehemaligen Flussschlingen (Mäandern) hervorgegangen
sind und heute bedeutende Lebensräume u.a. für Amphibien darstellen. Die Stierwiesensutte befindet
sich in der Gemeinde Bernhardsthal und war ursprünglich vom gefährdeten Lebensraumtyp der Groß-
seggenrieder geprägt. Aufgrund von Nutzungsaufgabe wanderte Schilf (Phragmites australis) in die
Sutten ein, wodurch die Großseggen verdrängt wurden und eine damit einhergehende rasche Sedi-
mentation zur Verfüllung der Sutte führte. Damit geht der Lebensraum gefährdeter Arten wie Rotbauch-
unke (Bombina bombina) und Donau-Kammmolch (Triturus dobrogicus) verloren.

Um dem entgegen zu wirken, wurde im gegenständigen Projekt die Sutte durch Schlammentnahme
vertieft, die Wasserführung so verbessert und der Lebensraum für Amphibien aufgewertet. Zudem
wurde die Fläche gemäht, das Mähgut abtransportiert und einer Kompostieranlage zugeführt.

Um die Sutte offen zu halten, ist regelmäßige Mahd (oder Beweidung) notwendig. Diese sollte auch
nach Projektende fortgeführt werden. Da das Schilf weiterhin vorherrscht, ist häufigere Mahd – oder gar
die Integration in eine zu etablierende Rinderweide – zur Förderung bzw. Wiederherstellung des Zielle-
bensraumes Großseggenried in Betracht zu ziehen. Beachtet werden sollte, dass nasse Bedingungen
das Befahren mit Traktoren nicht immer zulassen, was eine gewisse Flexibilität der Maßnahmensetzung
erfordert – andernfalls ist auf händische Mahd auszuweichen.

Erfreulicherweise hat sich der lokal ansässige Naturschutzverein Auring mit Eigenmitteln an der Aus-
baggerung beteiligt. So war es möglich, beim selben Maßnahmentermin auch die nördlich des Feldwe-
ges befindlichen Suttenbereiche, die geländemorphologisch zur Stierwiesensutte zu zählen sind, ein-
zutiefen.

Abbildung 4: Stierwiesensutte (Kleinodnr. 01-04) nach Baggerarbeiten zur Eintiefung der Sutte. © Helm














































